014 L2 1975 Der Kleine Pauly V.pdf. Opera Omnia|Publikationen| by Thür, Gerhard
GERHARD THÜR
http://epub.oeaw.ac.at/gerhard-thuer
 
gerhard.thuer@oeaw.ac.at 
http://www.oeaw.ac.at/antike/index.php?id=292 
 
Dieses Dokument darf ausschließlich für wissenschaftliche Zwecke genutzt werden (Lizenz CC BY-NC-ND), 
gewerbliche Nutzung wird urheberrechtlich verfolgt. 
 
This document is for scientific use only (license CC BY-NC-ND), commercial use of copyrighted material will be prosecuted. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Nr. 14 (6 Lexikonartikel / 6 encyclopedia articles, 1975) 
 
 
Time (840), Timetai dikai (841), Timetos agon (841), Tyrannidos graphe 
(1023), Urkunden (griechisch) (1064–1067), Xenias graphe (1407–1408) 
 
 
Der Kleine Pauly, hg. v. Konrat Ziegler, Walther Sontheimer, V (1975) 
 
 
© Alfred Druckenmüller Verlag (München), mit freundlicher Genehmigung  
 
 
 
 
 
 
 
•• OAW ÖSTERREICH ISCHE AKADEMIE DER WISSENSCHAFTEN 
OPERAOMNIA 
1\ 
~ , 
Time (Tt/-uj). Im att. Recht hauptsäch!. unter 
zwei Gesichtspunkten verwendet: 1. Bußsurnme, 
2. Steuereinschätzung. 
1. Dem» Privatstrafrecht« der archaischen Z. 
entsprechend konnte der Täter das Racherecht der 
Angehörigen nach einem Sühnepakt (--> aMwt,) 
durch Zahlung eines Wergeldes ( •. ) abwenden. 
Der in Abwehr oder Vergeltung einer Unrechtstat 
Erschlagene blieb jedoch» bußlos« liegen, seine 
Verwandten durften keine •. verlangen, --> dTtf.'la 
(dazu noch [I], 16). Bei der jüngeren Atimie, der 
»bürgerlichen Zurücksetzung«, ist der Gedanke 
der Bußzahlung von der Bedeutung • . = Ehre 
überlagert ([I], 21). 
2. Die Einteilung der athen. Zensusklassen 
(.o."l: --> Pentakosiomedimnoi, --> Hippeis, --> 
Zeugitai, -+ Theten) beruhte auf Abschätzung ( •. ) 
des jähr!. Durchschnittsertrages an Getreide, Öl 
und Wein von eigenem Grund. Nach Höhe der 
geschätzten Beträge (Tt",~",a.a) richtete sich die 
Teilnahme an den staatsbürgerlichen Rechten und 
Pflichten ([2] und [3]). G . Th. 
I. E. Ruschetlbusch Unt. z. Gesch. d. Ath. Strafrechts, 1968. 
2. Busolt GStk. 821. 3. C. Hignett Hist. 01 the Ath. Const. 
99ff. 4. M.H. Ha"se" Atimistraffen i Athen i Klassik Tid, 
Odense 1973. 
841 
TiOletai dikai (np.rj1:ai 6lxat) , Prozesse, 
welche nach der Abstimmung über die Schuld-
frage noch ein Schätzungsverfahren (dazu ...... Ti-
rnetos agon) zu durchlaufen hatten. Bei Privat-
prozessen, den 6txat im engeren Sinn, ist das die 
Regel , bei elaayyeAla und yeaQl17 eher die Aus-
nahrne. Als T. 6. wären zu nennen: die 6f.x'Y] em-
.r:(!onYjc; ( ...... ' EnlTeonoc; 1), ...... xAonijc;, ...... alxelac;, 
-> i~ateiaewc;, ...... tpev6op.aeTvetwv, ...... At7!O-
l-lueTvetov, ...... xaxoTexvtWV, ...... ßtalwv, ...... i~ov-
A'Y]C;; für ...... ßAaß'Y] ist die Entwicklung vom 
System der festen Bußsummen zur Schätzung an-
zunehmen, H. MUMMENTHEY Z. Gesch. d. Begr. 
ßAaß'Y], Diss. iur. Freib. 1971, 79f. Unschätzbar 
sind die 6. anoaTaalov, ...... xax'Y]yoetaC; und die 
-+ &a6txaata. Als schätzbare yeaq;at sind be-
legt: die y. aaeßelac;, ...... 6wewv, ...... r5exaap.ov, 
-> naeavop.wv, ...... naeaneeaßelac;, ...... tpw oo-
1(A'Y]utac;, ...... 1Jßeewc;, ~ XAonijc;, avxoq;avdac; 
(-> Sykophantes). G. Th. 
A. R. W. Harrison The I~w of At.hens. 2, 1969, S I f. 
Timetos agon (Ttwrrr:oc; dywv). Jeder von 
einem Dikasterion durch Abstimmung zu ent-
scheidende Prozeß war im att. Recht entweder 
» unschätzbar « oder »schätzbar«. Im ersten Fall 
war bereits durch Gesetz an den Schuldspruch 
eine bestimmte Sanktion geknüpft, etwa Todes-
strafe oder Verbannung, -+ d.ip:Y)wc; dywv; im 
zweiten Fall hatten die Geschworenen nach Be-
jahung der Schuldfrage nochmals abzustimmen: 
über die Höhe der Urteilssumme (Prinzip der 
Geldkondemnation), -+ Timetai dikai. In ihrer 
r:i/lTJrnc; (Verbum: Tt/läv) konnten sich die Ge-
schworenen nur einem der alternativen Anträge 
ansch ließen, entweder dem schon im lY"ATJ/la zu 
nennenden (Demosth.45,46) . iWY)/la des Klägers 
oder der -+ dvTtr:i/lTJGtC; des Beklagten (vgl. 
Aristot. Ath. pol. 68,4). Den Parteien stand zur 
Begründung ihrer Anträge jeweils nur die Zeit 
eines halben -+ Chus (I) Wassers, 1-2 Minuten, 
zu (ebd. 69,2. [I], 80). Die so ermittelte Urteils-
summe hieß ebenfalls .i/lTJ/la. Nach [I], 166f. 
ergeht auch das neoG.i/lTJ/la (Antrag auf ehren-
mindernde Zusatzstrafe) in der yeacp-Yj "Aonijc; 
nicht aus der Reihe der Richter, sondern vom 
Ankläger. G. Th. 
1. A . R. W. Harrison T he Iaw of Athens 2, 1969. 2. O. 
Sc//IIltheß, RE VI A 125 IIf. 
T023 
Tyranniclos graphe (TV(H11'1,rÖO; ,!(!(lfp'J), 
Popu laranklagc wegen - ,. Tyrannis. Für Athen ist 
die T. y. durch Plutarchs Bericht über . . , Salons 
Amnestiegc-:e tz schon vo r Salon belegt (Plu!. Sol. 
19): c1.rf.u(!)v oaüt (iTr/lOt 'J](J(lV nqiv .L'u).WV(1 
df]:;UL, l:-t:rrip.ol'; ldvul., ;r}:'JjJ ürrol •. . t:;ri 
TLI(jUI'l'/(~l ?rprJl}J()/'. Die Bcstinll11 ung dürfte 
sich auf dic geilohcnen Anhänger - > Kylons (I) 
bezogen haben , welchc nach dem milllullgencll 
Putsch vermutlich vom Areopag ([I), 1806) ver- 30 
urteilt worden waren. Aus der salon. Gesetzge-
bung überliefert Aristot. Ath. pol. 1 G,lO die Sank-
tion: 12riv Tl1'rs TVQCl1'VFlV f~:rul'laT6jl'T(J.l r} 
(]v)'%al~' laTll T'fJV TU{j(lVv[öa, ar:I)IOV Elvo.l 'j{ui 
WJH\l' %(r/ 1'81'0; (Sol. frg. 37 a RL:SCHC\BUSCH). 
Verl11ögensve rfall wurde erst nach Vertreibung des 
--+ Hippias (I) ausdrück lich verhängt (Thuk. 6,55, 
I). Als Anwendungsfälle der T. y. s ind namentlich 
bekannt: - > Damasias, - > I'eisi stra tos (3) und --+ 
Miltiadcs (2; I'reispruch); s. a. Ancl. 1,97 und IG 40 
l' 10,33 (Erythrai- Dekret). Abgelöst wurde die 
T . J" durch Einführung des --+ Ostrakisll1os lind die 
Y(!r1q;r} Ö'I!lOV - '%f1Tal.tiauoC;. Aullerhalb Athens : 
Eresos OG IS 8 lind lIion ebd. 218 (jüngere Tyran-
nis). G. Th. 
1. TJ z.LcnscJj{HI, RE VII A lS04ff. 2. H.ßervc Die Tyr:ll1-
llis b. d. Criechen. 19(1j . 3. Cl. ;Hos sc La q'-Y:II1I1ic dans la 
Grccl' Allt .. I()6Q. 
Urkunden. A. Griechisch. 
1. Allgemeines. 11. altgriech. IH. hellen ist. (bes. 
Äg.): a) U.-Typcn. b) Register und Archive. 
c) Rechtswirkungen. 
1. Schon früh haben die Griechen sich zur Ge-
staltung äffent!. und privater Rechtsverhä ltn isse 
der Schrift bedient (Beispiele [11], 42Sf. [14], 47). 
Im Privatrecht tritt die Schriftlichkeit im 4.Jh. 
für Verkehrsgeschäfte (Seehandel) verstärkt auf. 
Aus der Perspektive des Rechtshistorikers gibt 
[21], §§ 25ff. eine wertvolle Übersicht über d ie Be-
schreibstofTe der Ant. und die äußere Erschei-
nungsform der U.; allg. dazu [6], 123 ff. r20]. [32]. 
[43], 175ff. Dank günstiger klimat. Bedingungen 
liegt der Schwerpunkt der überlieferten griech. U. 
des Rechtsalltages in Äg.; s. aber auch - > D ura (2) 
Europos, -' Nessana und Iudaea (dazu [36], 
542 f.) ; vg!. auch [IS]. 
11. Die Überlieferung setzt mit äffent!. U. ein, 
Psephismata, Staatsverträgen (gesammelt [25]). 
Über das Verhältnis der in Stein (-, Stele) aufge-
zeichneten Version zu den im - > Archiv der n6Act, 
(zumeist Buleuterion , in Athen -' Metroon) nie-
dergelegten U. (Papyrus, Holztäfelchen) s. [24], 
dazu noch [17], 63 Ir.; vgl. auch [3], 227 tf. und [5], 
1731 ff. Zum Problem der literar. Überlieferung 
hist. U. s. [22] ; zur Parallelüberlieferung TOD 
Se1ect. Inscr. 204. Lykurg. SOf. Diod. 11 ,29,2f. 
[40]. Privat- U. sind teils in den att. Gerichtsreden 
(zur Echtheit dieser U. [I]; vgl. auch [39]), teils 
inschr. erhalten. Das letzte betrifft vor al lem Frei-
lassung (-, Freigelassene I) , beurkundet an der 
I Tempelmauer in -> Delphoi (0. Bu. I 1453, 19), die 
att. Hypothekensteine (-+ Horoi 2), Pachtverträge 
(-+ M isthosis; dazu [33]. [34]. [37]) und Bankge-
schäfte, [42]. Ansätze zum Registerwesen [29], 
2522. Formuliert war d ie Privat- U. als avyyearpf} 
([15]): ein objektiv erzählender Bericht über Ab-
schluß und Inhalt des Vertrages mit fo lgender 
Zeugenbenennung. Verfälschungen beugte man 
durch Hinterlegung der versiegelten ([12], 2393 f1.) 
U. bei einem Dritten vor (lsokr. 17,20. Demosth. 
33,36), ve rmutlich ([30], 3168) auch schon durch 
lJrkunden I065 
(twa) gleichlautende sichtbare »Außenschrift« 
end verschlossene » Innenschrift« (Doppelurkun-
~e' dazu [7), 77 f. ; zu ihrer Herkunft aus dem alt-
ortenta I. Bereich [12), 2408; vgI. auch --+ Dipty-
chon). 
UI. Eine umfassende U .-Iehre der griech. Pap. 
wird in absehbarer Z. aus der Feder H.J. WOLFFS 
Urkunden ro66 
öffentl. U. ein zentrales Archiv an, in den einzelnen 
Gauen (VOfLot) ein» Besitzarchiv « (ßLßÄL01}~X'Y} 
eyxrTjaswv). Zu Unrecht sah die ältere Lit. hierin 
eine Art »Grundbuch«. Die Überwachungsfunk-
tion des Archivs lag darin, daß die Agoranomen 
gehalten waren, keine Verträge über Grundstücke 
ohne Unbedenklichkeitsbescheinigung (bdaraÄ-
fLa) der ßLßÄL01}~X'Y} aufzunehmen; dadurch 
wurden Verfügungen Unberechtigter verhindert. 
im HB. d. klass. Alt.-wiss. (Abt. 10,4,1) erschei-
nen. Das Folgen~.e stützt sich im wesentl. auf 
dessen vorläufige Außerungen ([30). [45)). 
a) 1. Auch in hellen ist. Z. ist die eben beschrie-
bene private avyygacpTj weit verbreitet (s. etwa 
den Heiratsvertrag P. Eleph. 1 [311 v. Chr.), ?,as 
älteste Beispiel auf Pap.). Üblich waren in Ag. 
6 Zeugen, die Innenschrift der gewöhnl. vom Syn-
graphophylax ([14), 28) verwahrten Doppel- U. 
verkümmert oft bis zur bloßen Inhaltsangabe, [12), 
2412f. 2. Neben diese private Form tritt die 
öffentliche. Als Grund für die Einrichtung von 
U.-Behörden in den hellenist. Monarclllen sind 
fiskal. Interessen und obrigkeitsstaatl. Regelung 
des Privatverkehrs anzusehen, das letzte durchaus 
10 Es handelte sich also um ein »Archiv der Besitz-
dokumente« (so [45), 88 und [13)). Das Archiv 
verschwindet mit dem Verfall der Agoranomen. 
Zum außeräg. hellen ist. Registerwesen, insbes. zur 
xaraygacp~ s. [41), 160ff. mit Lit.; vgl. auch [27) , 
58. Zu den umfangreichen halbamtl. und privaten 
Archiven Äg.s (z. B. --+ Zenon I I) s. [43), 248 ff. 
c) Schriftlichkeit als solche hatte weder im alt-
griech. (vg!. neuerdings [33),59. [34), 110) noch im 
hellen ist. Recht ([28),189. [31), 60f.) für den Ver-
20 tragsschluß konstitutive Bedeutung; die U. ist nur 
Beweismittel. Die Beweiskraft der notariellen U. 
zur Förderung der Rechtssicherheit. Das Notariat 
lag im ptol. Äg. in den Händen der Agoranomen 
(vgl. die --+ A. Athens). Sie führten am~!. Register, 
in welche private U. (demot. in griech. Ubers.) auf-
genommen wurden (dvaygacp~). Wirkung dieser 
Maßnahme war vermutl. auch erhöhte Beweis-
kraft. Verdrängt wurde die anagraphierte Sechs-
zeugen-Doppel- U. allmählich durch die einfa- 30 
chere direkte Protokollierung vor dem Agorano-
men erklärter Geschäfte. Die (ebenfalls objektiv 
stilisierte) Urschrift wurde in die Akten einver-
leibt, die Parteien erhielten amtl. Abschriften. 
Später steigen noch die 6taygacpTj, von einer Bank 
aufgenommene und ausgefertigte Erklärungen 
([35)), und die dem gerichtl. Vergleich nachgebil-
dete avyxw(1)GLt; in den Rang der öffentl. U. auf. 
3. Einen eigenen U -Typ bildet das XSLgoygacpov 
(Handschein). Es findet als subjektive, in Brief- 40 
form stilisierte Erklärung an den Vertragspartner 
bes. für Quittungen ([38),4,28.41), aber auch für 
Verpflichtungs- und Verfügungsgeschäfte Anwen-
dung. Diese unkomplizierte Form konnte in röm . 
Z. durch 6rllJ,oatwaLt; (Einverleibung in ein amtl. 
Archiv) beweisrechtlich die Gleichstellung mit der 
Notariats- U. erlangen; in byz. Z. geht dieser Typ 
in der ..... Tabellionen - U. auf. --+ Testamente neh-
men eine eigenständige Entwicklung ([8), 315 ff.). 
b) Die Agoranomen sind im pto!. Äg. seit dem 50 
3. Jh. greifbar und leben unter der röm. Herrschaft 
bis in das 3.Jh. n . Chr. fort. Vergleichbare Aufga-
ben des Notariats erfüllte in Dura Europos das 
Chreophylakion. Neben der dvayeacpfJ beliebiger 
Privat- U. gab es in Äg. ein besonderes Verzeichnis 
der Grundstücksgeschäfte (xaraygacpTj). Zweck 
dieser Einrichtung war die Sicherung der Umsatz-
steuer (eyxvxÄLOV) und die Überwachung des 
Bodenverkehrs. Die röm. Verwaltung baute das 
ptol. System aus und legte in A1exandreia für alle 60 
oder des Handscheins konnte durch Kyria- Klau-
sel (xvgta earw - die U. soll » maßgeblich « sein) 
absolut gestaltet werden, d.h. die in der U. fest-
gehaltenen Tatsachen waren im Prozeß unbestreit-
bar ([23) ; vgl. aber [33) , 87 ff.). Diese Wirkung 
konnte die U. bei erweiterter Fassung der Klausel 
(xvgta :nav7:1 rcp emcpS(!OfL€vrp) auch in der 
Hand eines dritten Überbringers haben. Durch 
Zugestehen einer fiktiven haftungsbegründenden 
Tatsache - oder einfach abstrakt »zu schulden « 
(OcpstÄSLV) - in Form der ..... Homologie und 
durch die beweisrechtl. Wirkung der Kyria-Klau-
sei hat die griech. U. dispositive Kraft erlangt 
([14),25 ff. [33), 62f. [44), 124. [45),77 f. 88). G. Th. 
1. E.Drenlp, Ib. c1ass. Philol. Suppl. 24, 1898, 223ff. 
2. L. Mitteis Röm. Privatr. I, 1908, § 16. 3. A. Willzeim 
Beitr. z. griech. Inschriftenkunde, 1909. 4. F.Preisigke 
Girowesen im griech. Äg., 1910. 5. O. Sclwltheß, RE VII 
1710ff. 6. V. Cardthausen Griech. Paläogr. 1', 1911. 
7. Mirr.- Wilckell Grdz. 2 /1. 8. H . Kreller Erbr. Unt., 1919. 
9. A.B.Schwarz Die öffentl. u. private U. im röm. Äg., 
1920. ro.].Partsch, Festsehr. Lenel, 1921, 77ff. 11. E. Weiß 
Grieche Privatr. I, 1923 . 12. L. Wellger, RE 11 A 2361ff. 
13. F. v. Woeß Unt. über d. U .-wesen u. d. Publizitätsschutz 
im röm. Äg., 1924. 14. H. Steillacker Die ant. Grundl. d. 
{rühma. Privat- U., 1927. 15. W.Kllnkel, RE IV A 1376ff. 
16. B.Kübler, ZRG 53,1933, 64ff. 17. F.Frh. v. Schwind Zur 
Frage d. Publikation im rörn. Recht, 1940 ('1973). 
18. R. Taubenschlag, Journ. of Jur. Pap. 3, 1948, 49ff. 
(= Op. Min. 2,29ff.). 19. H .]. Wolff, Aegyptus 28, 1948, 
I7ff. 20. L. Santi/aller Behr. z. Geseh. d. Beschreibstoffe 
im MA., 1953. 2r. L. Wellger Die Quellen d. röm. Rechts, 
1953. 22. C.Meyer Die U. im Geseh.-werk d. Thuk., 
1955. 23. M.Haßler Die Bed. d. Kyria-Klausel in d. Pyp.-
U., 1960. 24. C. Klaffenbncl! Bemerkungen z. griech. 
U.-wesen, SDA W KI. f. Spr., 1960/6. 25. H.Bengtson Die 
Staatsverträge d. Alt. 2, 1962. 26. E . Seidl Ptol. Reehts-
gesch., '1962. 27. W. Selb, Stud. Doe. Hist. Iur. 28, 1962, 
27ff. 28. H.Kühnert Zum Kreditgeschäft in d. hellenist. 
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Pap. Äg.s bis Diokl., Diss. iur. Freib. 1965. 29. H.]. Wolff. 
Lex. d. Alten W. 2516ff. 30. Dm., ebd. 3167ff. 31. H.A. 
Rupprecht Unt. z. Darlehen in d. graeco-äg. Pap. d. Ptole-
mäerz., 1967. 32. R. Seider Paläogr. d. griech. Pap. I, 
1967. 33. P. Kußmaul Synthekai, Diss. phi!. Basel 1969. 
34. D.Behrend Att. Pacht- U., 1970. 35. P.Drewes Die 
Bankdiagraphe in d. graeco - äg. Pap., Diss. iur. Freib. 
1970. 36. R. Yaron, Proc. 12. Congr. Pap., 1970, 537ff. 
37. A.Biscardi, Stud. Doc. Hist. Jur. 37, 1971, 350ff. 
38. H .A.Rupprechl Stud. z. Quittung im Recht d. graeco-
äg. Pap., 1971. 39. M. T alamanca, Scritti Raselli 2, 1971, 
1509ff. 40. P . Siewert Der Eid v. Plataiai, 1972. 41. D.Beh-
rend, Vestigia 17, 1973, 145ff. 42. R.Bogaert, ebd. 556ff. 
43 . O.Montevecci La Papirologia. 1973. 44. H.Frh. v. Soden 
Unt. z. H omologie in d. griech. Pap. Äg.s bis Diokl., 
1973. 45. H.]. Wolff. ZRG 90, 1973,63 ff. 
1407 
Xenias graphe (~evtat; yearp~) . PopuJar~ 40 
anklage wegen Anmaßung des athenischen 
BUrgerrecbts. - Die altgriech. no,h~ war als gen-
tilizisch- kult. Personenverband konstituiert. Ein 
- .;evo," (zum Begriff ausführlich [2]. 1442fI.; 
vgl. auch [tl, 24ff.) hatte trotz personenrechtJ. 
Freiheit am Rechtsschutz der Gemeinschaft nicht 
teil . Die Rechte eines Bürgers (dan~f;'; s. dazu (4]) 
konnte in Athen nur ausüben, wer mit Volljährig-
keü als eheliches Kind eines Bürgers in die Listen 
seines -+ Demos eingetragen worden war oder das 50 
Bürgerrecht durch Volksbeschluß verliehen be-
kommen batte. Lagen die gesetzlichen Voraus-
setzungen für die Eintragung nicht vor, haftete 
(nur) der Eingetragene mit x. g., ob er von dem 
Mangel gewußt hatte oder nicht. Jeder epitime 
(-+ ~A"ClI'{a) Bürger konnte die Anklage gegen 
fo lgende eingetragene Personen erheben: (I) gegen 
Fremdbürtige (Demosth. 44,35 ff. Lys. 13.-72; vgl. 
IG P 110); (2) gegen Personen, deren einer Eltern-
teil Fremder war seit einem unter Perikles erlas- 60 
1408 
senen Gesetz aus dem J. 451 (403/2 nach kriegs-
bedingter Lockerung erneuert: Aristot. Atb. pol. 
26,4) ; (3) gegen --I- Nothoi (1); (4) gegen Sklaven-
kinder. Gerichtsbehärde' waren zunächst die _ 
Nautodi ken, in der Mitte des 5. Jh.s eigene -
Xenodiken, dann wieder die ersten und schließlich 
die -+ Thesmotheten. Der Ankläger konnte beim 
-+ Polemarchen Arrest oder Bürgschaft beantra_ 
gen. Die Anklage war am letzten Tag des Monats 
einzubringen und mußte innerhalb des folgenden 
Monats vor das Geschworenengericht gebracht 
werden. Sanktion war Todesstrafe (bzw. Flucht 
ins Ausland) und Konfiskation des Vennögens. 
G.Th. 
1. H.BralllU!rt Die: Binnenwanderung, 1964,. 2. E.BemektT, 
RE IX A 1442ff. 3. A. R. W. Harrison Thc: Law of Athens 
1-2, 1968 - 71 (Register s. v.). 4. A .Biscardi, Novisritno 
Dig. Ital. 18, 1971, 30I ff. $. A. Maffi, Studi Scherillo 1, 
1972,I77Jf. 6. Ph.w:/thier Symbola. Lcs errangen et Ja 
justice dans le.s cit6 grccquc:s. Aru:J. dc I'Est, Memoire 
n. 42. Nanc)' 1972. 
